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liebe leserinnen, liebe leser,

als ich vor zwei Jahren meine neue Funktion bei den Stadtwerken Bad Brückenau 
übernehmen durfte, war die Großbaustelle des Straßenbauamtes in der Kissinger Straße 
bereits in vollem Gang. Dass sich ihre Fertigstellung bis in dieses Jahr hinziehen würde, 
hat sich zu diesem Zeitpunkt wohl niemand träumen lassen. Natürlich mussten wir im 
Zuge dieser Maßnahme alle relevanten Leitungen und den Kanal neu verlegen und waren 
deshalb häufig vor Ort. Um sich nicht den ganzen Ärger über die Verkehrsbehinderung 
anhören zu müssen, durften wir daher vielen Bürgern erklären, dass es sich eigentlich  
um eine Baustelle des Straßenbauamtes handelt. 

Viel mehr Freude hatten Sie bestimmt mit unseren anderen Aktivitäten: So haben wir 
gemeinsam mit der Firma Tegut den Parkplatz im Bereich des Einkaufsmarktes und der 
Therme Sinnflut komplett erneuert. Das bisherige Parkplatzchaos ist seitdem beseitigt.
Darüber hinaus haben wir mit einer Postwurfsendung die Bürger im Umland über unsere 
günstigen Strom- und Gaspreise und die Vorteile der Stadtwerke-Kundenkarte informiert. 
Zu dieser Aktion haben wir viele positive Rückmeldungen erhalten, und wir konnten neue 
Kunden gewinnen.

Auch für die leider noch dünn gesäten E-Mobile haben wir einiges in die Wege geleitet. 
Vor der Sinnflut beziehungsweise unserem Stadtwerkegebäude betreiben wir mittlerweile 
insgesamt drei Stromtankstellen. Gemeinsam mit der Stadt und dem Haus Volkersberg 
haben wir weitere Ladesäulen an der Georgihalle beziehungsweise am Volkersberg 
errichtet; somit erschließen wir unsere schöne Region auch für den Kurztrip oder Urlaub 
der e-mobilen Generation.

Vor diesem Hintergrund gehen wir auch die nächste Herausforderung an. Die Therme 
Sinnflut, die in ihrem baulichen Kern aus dem Jahr 1969 stammt und ihre letzte Sanierung 
im Jahr 1996 erfahren durfte, bedarf einer Generalsanierung. Mehr hierzu erfahren Sie 
in dem Bericht in diesem Kundenmagazin.

Es grüßt Sie herzlich

Michael Garhamer 
Geschäftsführer der Stadtwerke Bad Brückenau
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In und für die region 
die Stadtwerke Bad Brückenau sind mit ihren Sparten versorgung,  
der  Therme Sinnflut und dem Eigenbetrieb Abwasserbeseitigung  
ein zuverlässiger energiedienstleister – beste regionale versorgung! 

Derzeit beschäftigen wir 67 Mitar-
beiter in Voll- und Teilzeit. Zusätzlich  
bieten wir 16 „Minijobbern“ die Gele-
genheit, zu ihrem Hauptberuf, dem Stu-
dium oder der Schulausbildung etwas 
hinzuzuverdienen. Ungefähr die Hälfte 
der Mitarbeiter kümmert sich um die 
Sicherheit und das Wohlergehen unse-
rer Gäste in der Therme Sinnflut, die 
andere Hälfte gewährleistet den Erhalt 
und den Ausbau der Versorgungsinfra-
struktur in der Region.

Im Bereich der Wasser- und Stromnetze 
liegt der Arbeitsschwerpunkt in der 
Stadt Bad Brückenau. Aber einen stetig 
wachsenden Arbeitsanteil erbringen wir 
bei der Erschließung der umliegenden 
Ortsteile und Gemeinden mit Erdgas 
und der Anbindung und Entsorgung der 
Abwässer in der leistungsfähigen Klär-
anlage in Trübenbrunn. 

Diese wachsende und stabile Versor-
gungs- und Entsorgungsstruktur, ge-
meinsam mit der Freizeiteinrichtung 
Therme Sinnflut, bildet einen wesent-
lichen Standortvorteil im Vergleich zu 
„stadtwerkefreien“ Gemeinden. Auch 
in der täglichen Zusammenarbeit mit 
den Partnergemeinden sind die kurzen 
Anfahrtswege und die schnelle Reak-

tion ein wichtiger Kostenfaktor. Bei  
Bedarf und im Rahmen der gegensei-
tigen Hilfestellung unterstützen unsere 
Fachkräfte die umliegenden Gemein-
den beim Verlegen neuer Wasserlei-
tungen und dem Betrieb der vielen  
kleinen Kläranlagen. Mit unserem Ka-
nalspülwagen und dem Kamerawagen 
helfen wir in Notsituationen – sowohl 
beim Beseitigen von Verstopfungen als 
auch bei der Ermittlung von Schäden 
im Kanalnetz.

Gemeinsam stark

Als Zukunftsaufgabe diskutieren wir – 
im Rahmen der Brückenauer Rhön-
allianz – auch eine gemeinsame digita-
le Datensicherung und Dokumentation 
aller Leitungssysteme wie zum Beispiel 
der kommunalen Kanal- und Was - 
ser leitungen. Auch die gemeinsame  
Klärschlammaufbereitung und der  
An schluss weiterer Gemeinden an die 
Kläranlage Trübenbrunn können für 
alle Beteiligten zu großen positiven  
Effekten führen.

Die regionale Energieerzeugung  
mit tels Blockheizkraftwerk und Photo-
voltaikanlagen, die persönliche Energie -
beratung und die preiswerte Ener-

energie bewegt die menschen – die Stadtwerke 
vor ort haben die richtigen lösungen parat

gielieferung mit 100 Prozent Natur-
strom in Konkurrenz zu den großen 
Wettbewerbern ist unseren Kunden  
natürlich heute und auch in der Zukunft 
besonders wichtig.

Dieses Engagement wird auch von den 
Bürgern in der Region honoriert. So 
konnten wir im letzten halben Jahr die 
Anzahl unserer Strom- und Gaskunden 
in den umliegenden Gemeinden um 
mehr als 60 Prozent steigern. Sie dürfen 
sich nicht nur über Naturstrom, sondern 
auch über günstigere Energiepreise als 
bisher freuen. Darüber hinaus erhalten 
alle Haushaltsmitglieder vergünstigte Ta-
rife in der Therme Sinnflut.

Wenn Sie finden, dass wir gemeinsam 
mit unseren Partnern auf einem guten 
Weg sind, würden wir uns freuen, auch 
Sie als neuen Kunden begrüßen zu dür-
fen. Füllen Sie bitte einfach das Ge-
winnspiel auf der letzten Seite aus und 
lassen Sie sich ein unverbindliches An-
gebot erstellen!
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dEr WEG zu uns – In vIEr schrIttEn

ortsnähe hat Priorität
Jeder kann den anbieter wechseln. mailing der Stadtwerke war erfolgreich. 
eine kundin berichtet über ihre guten erfahrungen.

„Das war das Beste, was mir in dieser Hinsicht passieren 
konnte“, sagt Silvia Karalus. Immer noch begeistert, spricht 
die Wildfleckenerin über ihren Wechsel zu den Stadtwer-
ken Bad Brückenau, von denen sie seit Mai diesen Jahres 
Strom und Gas bezieht. „Hätte ich schon früher gewusst, 
wie einfach das ist, wäre dieser Schritt noch eher fällig 
gewesen.“ Mit dem Gedanken, sich von einem ortsnahen 
Versorgungsunternehmen beliefern zu lassen, hatte sich die 
65-Jährige schon oft beschäftigt.

„Lange habe ich nach einer Alternative gesucht“, blickt Frau 
Karalus zurück. Denn mit ihrem bisherigen Versorger war sie 
einfach nicht mehr zufrieden. „Die Zentrale war weit weg, die 
Rechnungen wurden immer unübersichtlicher, ich fühlte mich 
einfach nicht mehr gut aufgehoben“, nennt sie diverse ganz 
konkrete Gründe. Und auch vermeintlich günstigere neue Tarif -
angebote hätten sich bei näherer Betrachtung nur als Winkel-
züge entpuppt, bei denen sie unterm Strich nichts gespart 
hätte. Die gelernte Chemie-Ingenieurin studiert nämlich jeden 
Werbebrief, der ihr ins Haus flattert, ganz genau. „Da weiß 
ich sehr schnell, ob es sich wirklich um ein Schnäppchen  
handelt“ – was meistens leider nicht der Fall sei.

die Kosten sind gesunken

Ganz anders reagierte die Rentnerin auf das Mailing der 
Stadtwerke Bad Brückenau, das das Unternehmen im März in 
einer Auflage von 10.000 Stück im Altlandkreis verteilt hatte. 

Beim genauen Lesen des klar strukturier-
ten Briefes mit einem Rechenbeispiel 

habe sie schnell erkannt, wel -
che Vorteile sie durch einen 

Wechsel haben würde 
und welche Einsparun-
gen möglich sind. „Al-
lein beim Gas muss ich 
jetzt über 100 Euro 
weniger im Jahr be-
zahlen als bisher.“

stadtWErKE- 
KundEnKartE
einmal freier eintritt im Jahr 
für Bad und Sauna  
in der therme Sinnflut 
für eine person, ausgestellt auf den 
vertragspartner, jedoch auch über-
tragbar auf ein haushaltsmitglied. 

preiSnachlaSS
außerhalb der Schulferien  
in Bayern und hessen:

�� 5 % Preisnachlass auf alle Eintritte  

für Gaskunden

�� 10 % Preisnachlass auf alle Eintritte  

für Stromkunden

�� 15 % Preisnachlass auf alle Eintritte  

für Strom- und Gaskunden

�� 20 % Preisnachlass auf alle Eintritte  

für Strom-, E-mobil- und Gaskunden

�� 5 % Preisnachlass auf Speisen und Getränke

preiSnachlaSS
während der Schulferien
in Bayern und hessen:

�� 40 % Preisnachlass auf alle Eintritte

�� 5 % Preisnachlass auf Speisen und Getränke

diese nachlässe gelten für alle 
 Bewohner der von den Stadtwerken 
versorgten haushalte. Stadtwerke-
kunden bekommen automatisch eine 
karte zugesandt. für weitere haus-
haltsmitglieder können Sie sich beim 
ersten Badbesuch eigene  karten 
ausstellen lassen.

Also zögerte die Frau, die in ihrem Leben schon immer 
klare Entscheidungen getroffen hat, gar nicht lange. Sie rief 
bei den Stadtwerken in der Sinnau an, vereinbarte einen 
Termin und saß schon kurze Zeit später der Kundenbera-
terin gegenüber. „Das persönliche Gespräch ist mir doch 
tausendmal lieber als eine Hotline, bei der ich bis in alle 
Ewigkeit in der Warteschleife hänge“, zeigt sich Silvia  
Karalus sehr angetan von dem individuellen Kontakt.

nach der Unterschrift unter den neuen Vertrag sei alles 
sehr reibungslos über die Bühne gegangen und die Kündi-
gung bei ihrem bisherigen Versorger habe sich als reine 
Formsache herausgestellt.

Frau Karalus weiß aus Gesprächen im Bekanntenkreis sehr 
wohl, dass einige Energiebezieher vor dem Wechsel des 
Versorgers Angst haben, „weil sie dann vielleicht einige 
Tage ohne Strom und Wasser dasitzen“. Diese leider noch 
weit verbreitete Meinung verweist aber auch Kundenbera-
terin Stephanie Morin in das Reich der Fabel. „Das passiert 
einfach nicht“, macht die Expertin deutlich. Erstens sei alles 
ganz klar gesetzlich geregelt und zweitens habe sich das 
Wechselprozedere am Markt längst eingespielt.

Das Vertrauen der Kundin in die Stadtwerke Bad Brücke-
nau kommt nicht von ungefähr. Seit der Eröffnung im Febru-
ar 1996 ist Silvia Karalus nämlich Stammgast in der Sinn-
flut, die von den Stadtwerken betrieben wird. Auch den 
Vorläufer der heutigen Therme hat die passionierte Schwim-
merin noch gut in Erinnerung. „Meine beiden mittlerweile 
erwachsenen Söhne sind praktisch in dem Bad groß ge-
worden“, erinnert sie sich mit einem Augenzwinkern. Bei 
ihren regelmäßigen Thermenbesuchen – „ich komme min-
destes zweimal in der Woche nach Bad Brückenau“ – 
schwört die 65-Jährige von Beginn an natürlich auf die 
Sinnflut-Dauerkarte, deren zahlreiche Vergünstigungen sie 
sehr gern in Anspruch nimmt. „Und mit der Stadtwerke-
Kundenkarte wird es jetzt für mich ja noch billiger, ganz 
besonders in der Ferienzeit“, hat sie erfreut festgestellt.

KontaKt

kundencenter 
telefon: 09741 9112-0

reinhard kühnl  
Leiter Kundencenter 
E-Mail: reinhard.kuehnl@stw-brk.de

Stephanie morin  
außerhalb des Stadtgebietes 
E-Mail: stephanie.morin@stw-brk.de

anja rupprecht  
Stadtgebiet 
E-Mail: anja.rupprecht@stw-brk.de

Sabine wießner  
Stadtgebiet 
E-Mail: sabine.wiessner@stw-brk.de

Silvia Karalus freut sich  
über den Service, den ihr 
die Stadtwerke bieten. Dazu 
gehört auch der Besuch in 
der Therme Sinnflut

wir kündigen  
für Sie bei ihrem 
bisherigen energie-
versorger.

wir informieren ihren 
netzbetreiber, dass 
wir Sie zukünftig mit 
energie versorgen.

ab dem vereinbarten 
termin versorgen  
wir ihren haushalt mit 
energie.

unser günstiges 
angebot 
 über zeugt Sie.1

2
3 4
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verlässlicher Partner 
für die Kommune

„Wir haben damals die absolut rich-
tige Entscheidung getroffen“, sagt  
Mottens Bürgermeister Jochen Vogel 
rückblickend. Mit seiner Aussage be-
zieht er sich auf einen Gemeinderats-
beschluss aus dem Jahr 2011, als die 
Kommunalpolitiker sich dafür ausge-
sprochen hatten, die technische Betreu-
ung der Kläranlagen in Motten und 
Speicherz in die Hände der Stadtwer-
ke Bad Brückenau zu legen. „Das The-
ma Abwasser kam bei uns schon im-
mer regelmäßig zur Sprache“, erinnert 
sich Vogel, der 1988 als Auszubilden-
der im Rathaus angefangen hat. 

Allein schon durch die örtliche Topo-
graphie war es nötig, zwei Kläranla-
gen vorzuhalten. Der Grund dafür ist 
die Wasserscheide, die quer durch die 

Großgemeinde verläuft. „Eine andere 
Lösung gibt es einfach nicht.“ Und noch 
ein weiteres stichhaltiges Argument 
führt der Bürgermeister ins Feld: „Die 
Anforderungen an Kläranlagen sind im 
Laufe der Zeit immer größer gewor-
den.“ Bei Vorschriften beispielsweise 
im Umweltbereich und bei technischen 
Entwicklungen vollziehe sich ein rasan-
ter Wandel. Das habe der Bauhof „so 
nebenbei“ einfach nicht mehr leisten 
können.

Kompetenter Partner

Die Gemeinde musste vor rund sieben 
Jahren nicht lange nach einem verläss-
lichen Partner, „der praktisch vor un-
serer Hautür sitzt“, suchen. Mit den 
Stadtwerken Bad Brückenau war rela-
tiv schnell ein regionaler Mitspieler  
gefunden, „für den dieses Thema zum 
Tagesgeschäft gehört“. Nicht zuletzt 
durch die lokale Nähe verlaufe die Zu-
sammenarbeit mit den Experten bisher 
völlig reibungslos. Immer sei sofort ein 
Ansprechpartner da. Und auch vor Ort 
könne man sich binnen kürzester Zeit 
von Angesicht zu Angesicht treffen. 
Diese Vorteile habe man längst schät-
zen gelernt.

die kläranlage ist einer der größten 
kommunalen Stromverbraucher.  
da zahlt sich die kooperation mit  
den Stadtwerken aus

Großes Lob zollt der Mottener Bürger-
meister dem Bad Brückenauer Klär-
werksmeister Horst Steinhoff und des-
sen Kollegen. „Herr Steinhoff sieht  
aufgrund seiner langjährigen Berufs-
praxis einfach alles. Wenn er sagt: 
„Wir schauen mal“, ist das Problem 
schon fast gelöst“, hat der Rathauschef 
schon mehrfach festgestellt. Das Team 
der Stadtwerke sei „einfach immer am 
Ball“ und auf dem neuesten Stand. Da-
rüber hinaus hätten die Fachleute stets 
das passende Gerät zur Hand. Wird 
beispielsweise kurzfristig eine Kame-
rabefahrung durch die Kanäle notwen-
dig, sei diese Angelegenheit im nu er-
ledigt. 

Mehr spielraum 

Die vergangenen Jahre haben laut 
Vogel gezeigt, „dass die Mitarbeiter 
des Bauhofes ihren Kopf und ihre 
Hände wieder für andere wichtige 
Dinge frei haben“. Sie müssten im 
Hinblick auf die Kläranlagen nicht 
mehr dicke Bücher mit Vorschriften 
wälzen oder sich mit immer neuen 
Verfahren beschäftigen, die die Bad 
Brückenauer Experten aus dem Effeff 
beherrschen.

Aber nicht nur bei den Kläranlagen, 
auch beim Strom arbeiten die Mottener 
Verantwortlichen mit den Stadtwerken 
Bad Brückenau zusammen. Der Energie-
bedarf auf diesem Sektor wird turnus-
mäßig immer wieder neu ausgeschrie-
ben. „Seit 2014 haben wird dieses 
Verfah ren jeweils gewonnen und stets 
den Zuschlag erhalten“, erläutert Kun-
denbetreuer Reinhard Kühnl nicht ohne 
einen gewissen Stolz in der Stimme. Ins-
gesamt werden 20 gemeindliche Ab-
nahme stellen versorgt. Zu den größten 

Verbrauchern zählen die Schulen und die 
Kläranlagen. So schließt sich der Kreis 
einer funktionierenden Kooperation.

Dass man in solch vielfältiger Weise 
mit den Stadtwerken zusammenarbei-
te, habe für seine Kommune bisher nur 
Vorteile gebracht, bilanziert Bürger-
meister Vogel. „Wir haben immer ei-
nen Ansprechpartner, von dem wir 
nicht nur die Stimme, sondern auch das 
Gesicht kennen“, legt er seine positive 
Einschätzung dar. 

     

» Wir haben immer einen 
Ansprechpartner, von 
dem wir nicht nur die 
Stimme, sondern auch 
das Gesicht kennen.«
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die Stadtwerke Bad 
 Brückenau und die ge-
meinde motten arbeiten 
bei den kläran lagen 
und beim Strom zusam-
men. die vorteile lie-
gen auf der hand. 
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sanierung in mehreren Abschnitten
Auch wenn man es ihr auf den ersten Blick nicht ansieht: Die Therme Sinnflut 
gibt es als freizeitbad bereits seit 1969, und auch die letzte generalsanierung 
liegt schon über zwei Jahrzehnte zurück. die vorplanungen laufen – das 
projekt muss europaweit ausgeschrieben werden.

„Um unseren bekannten Qualitätsstan-
dard zu halten oder sogar noch zu ver-
bessern, haben wir eine Generalsanie-
rung ins Auge gefasst“, erläutert der 
Geschäftsführer der Stadtwerke Bad 
Brückenau, Michael Garhamer, die 
Pläne für die nahe Zukunft. In seinen 
Zuständigkeitsbereich fällt die beliebte 
Freizeitanlage. Der Publikumsverkehr 
soll dabei so wenig wie möglich beein-
trächtigt werden, und auch die Ausfall-
zeiten wollen die Verantwortlichen auf 
ein Minimum begrenzen.

„Das Vorplanungsverfahren läuft, der 
zeitliche Rahmen ist grob abgesteckt“, 
schildert Garhamer die aktuelle Sach-
lage. Die Generalsanierung wird sich 
in einzelnen Abschnitten über mehrere 

Jahre erstrecken. „Wenn al -
les glattläuft, rechnen 

wir Mitte bis Ende 
2022 mit dem 

Abschluss der 

Baumaßnahmen“, lautet die momen-
tane Einschätzung des Experten.

Moderne technik

Die Renovierungsarbeiten werden prak-
tisch alle Bereiche der Therme betreffen. 
Gebäude und Innenräume gehören 
ebenso dazu wie die Freianlagen oder 
das Tragwerk. Das Augenmerk der Ver-
antwortlichen liegt darüber hinaus auf 
der technischen Einrichtung. In diese 
Kategorie fällt beispielweise alles, was 
mit Heizung, Lüftung, Badtechnik und 
Strom zu tun hat. Bis die ersten Arbeiter 
zum Handwerkszeug greifen, wird aber 
noch einiges Wasser die Sinn hinunter-
fließen. Als frühesten Termin für den  
Beginn der Generalsanierung prognos-
tiziert Garhamer Anfang 2020. 

Wie bei solchen Großprojekten üb-
lich, die europaweit ausgeschrieben 
werden müssen, ist erst einmal eine 

Menge Papierkram zu erledigen;  
etliche Gespräche stehen auf der 
Agenda. Auch die Möglichkeit finan-
zieller Zuschüsse wird in diesem  
Zusammenhang genau unter die Lupe 
genommen. So hat beispielsweise die 
Regierung von Unterfranken eine  
Förderentscheidung von der Durch-
führung eines sogenannten Interes-
senbekundungsverfahrens abhängig 
gemacht. „Das hat zur Folge, dass  
für einen definierten Zeitraum – bei-
spielsweise 25 Jahre – die Sanierung, 
Betriebsführung und andere Bereiche 
der Therme Sinnflut an einen inte-
ressierten Bieter in Erbpacht ausge-
schrieben werden müssen“, klärt der 
Stadtwerke-Chef über das Prozedere 
auf. Auch wenn es in seinen Augen 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt sehr 
unwahrscheinlich ist, dass dieser Fall 
eintritt, müsse man sich auch mit die-
ser Thematik, leider sehr zeitintensiv, 
beschäftigen.

die ohnehin attraktive angebots-
palette in der Therme Sinnflut wird 
kontinuierlich erweitert. die ersten 
beiden kurse waren bereits inner-
halb weniger tage ausgebucht.

Seit August dieses Jahres neu im Programm sind die Schwimm-
kurse unter dem Motto „Fluti-Kids“ für Kinder ab fünf Jahren. 
Der Unterricht findet in ausgewählten bayerischen und hessi-
schen Schulferien statt und umfasst acht Übungseinheiten zu 
jeweils 45 Minuten. „Der Kurs folgt einem methodisch-didak-
tisch aufgebauten Konzept. Somit ist jede einzelne Schwimm-
stunde inhaltlich genau festgelegt und kann vom jeweiligen 
Schwimmlehrer entsprechend realisiert werden“, erläutert 
Betriebsleiter Jürgen Ankenbrand den Ablauf. Zum Einsatz 
kommt das hauseigene Personal, bei dem es sich ausnahms-
los um ausgebildete Fachkräfte für Bäderbetriebe handelt.

lernen ohne druck

Ziel des Kurses ist das Erreichen des sogenannten „See-
pferdchens“. „Erzwingen können wir das aber nicht“, macht 
der Betriebsleiter deutlich und dämpft von vornherein die zu  
hohen Erwartungen mancher Erziehungsberechtigten. Viel 
wichtiger ist für ihn, dass sich beim Unterricht jedes Kind 
ohne Druck individuell entwickeln kann und nach seinen 

ganz persönlichen Möglichkeiten unter Aufsicht im Was ser 
aktiv ist.

Rückblickend macht Ankenbrand kein Geheimnis daraus, 
„dass es bei den Auftaktveranstaltungen an der einen oder 
anderen Stelle nicht ganz rundgelaufen ist.“ Intensiv haben er 
und seine Kollegen sich mit der nachbereitung der Aktion 
beschäftigt. Als Grundlage für die Gespräche diente ihnen 
dabei das Feedback, das von den Eltern gekommen war. 
„Dabei gehen wir auch gern auf die Wünsche der Gäste ein, 
von denen regelmäßig Anregungen für unsere Arbeit kom-
men“, sagt Ankenbrand.

Kurz und prägnant formuliert eine Mutter ihre Eindrücke von 
„Fluti-Kids“: „Sehr nette Lehrer, aber zu viele Kinder in einem 
Kurs.“ „Wir waren sehr zufrieden. Die Betreuung während 
des Unterrichts und auch die Tipps danach, bei weiteren 
Schwimmbadbesuchen, waren super. Macht weiter so!“, 
schreibt ein anderes Elternpaar. Schön würde es eine Mutter 
finden, „wenn die Eltern zumindest am Schluss des Kurses 
sehen, was das Kind gelernt hat“. Nicht jeder Schützling  

würde von sich aus zu Hause viel über seine Erlebnisse 
erzählen. Aber das sei nur ein Denkanstoß. Ihrem Sohn 
habe besonders das Tauchen sehr gut gefallen. „Das 
Wichtigste war der Spaß an der Sache“, schließt diese 
Stellungnahme.

Möchten Sie Ihr Kind für einen unserer nächsten Kurse 
anmelden? Weitere Informationen finden Sie auf 
unserer Homepage sowie am Empfang unserer 

Therme Sinnflut.

Ein motiviertes Trainerteam sorgt für den Erfolg:  
Konstantin Steigerwald, Meister für Bäderbetriebe  
und stellvertretende Badleitung;  
Raimund Kirchner, Fachkraft für Bäderbetriebe;  
Dominik Pomorin, Fachkraft für Bäderbetriebe  
(von links)

auch der Spaß kommt nicht zu kurz
erholung, entspannung und erfrischung –  

die Therme Sinnflut soll auch künftig 
 höchsten Qualitätsansprüchen genügen

„Fluti-Kids“ 
Neuer Schwimmkurs

wird begeistert 
 angenommen
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dEr FahrPlan

Sobald die rechtlichen 
Voraussetzungen erfüllt sind, 
wird der Zählertausch in einer 
ersten Stufe für Haushalte mit 
einem Stromverbrauch von 
mehr als 10.000 Kilowattstun-
den (kWh) pro Jahr und für 
Erzeuger von EEG- oder 
KWK-Anlagen ab einer Größe 
von sieben bis 15 Kilowatt 
Leistung zur Pflicht. 

Ab dem Jahr 2020 gilt die 
Neuregelung auch für 
Haushalte mit einem Verbrauch 
von 6.000 bis 10.000 kWh. 
Das entspricht in etwa dem 
mittleren Stromverbrauch eines 
Fünf-Personen-Haushalts, der 
auch das Wasser elektrisch 
aufheizt. Umrüsten müssen 
dann auch Anlagenbetreiber 
mit einer installierten Leistung 
von mehr als 100 kW.

Die flächendeckende Einfüh-
rung der intelligenten 
Stromzähler für 
Privathaushalte soll 
bis zum Jahr 2032 
abgeschlossen 
sein. 
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Wenn zum Jahresende der Stromver-
brauch abgelesen wurde, kam bisher 
so mancher Verbraucher ins Grübeln: 
„Wo war noch gleich der Zähler?“ 
Zwölf Monate hatte der stille Begleiter 
in seinem Kellerversteck die Kilowatt-
stunden summiert. Abgerechnet wurde 
zum Schluss. Dass das elektromecha-
nische Messgerät nach seinem Erfinder 
den schnittigen Namen Ferraris-Zähler 
trug, gehörte zum Insiderwissen. Letzt-
lich geriet der schmucklose Kasten für 
364 Tage wieder in Vergessenheit. 

Modernste technik

Das soll nun anders werden. Geht es 
nach dem Gesetzgeber, werden die 
Ferraris nach und nach ausgebremst. 
Die neue Generation der Stromzähler 
fädelt sich unter der trendigen Bezeich-
nung „Digital Smart Meter“ auf den 
Stromautobahnen ein und soll beim 
Energiesparen und Energiemanage-
ment helfen. Da immer mehr wetter- 
und tageszeitabhängige regenerative 
Anlagen auf die Stromversorgung wir-
ken, erhofft man sich durch die engere 

Vernetzung mehr Ausgleichsmöglich-
keiten, Transparenz und Effizienz.
 
Und so funktioniert‘s: Die digitalen 
Stromzähler sind rund um die Uhr im 
Einsatz und speichern den Energiever-
brauch detailliert über den gesamten 
Tagesverlauf ab. Somit erhält der Kun-
de ein realistisches Bild davon, welche 
Geräte die größten Stromfresser sind, 
wann besonders viel Strom verbraucht 
wird und welche Verhaltensweisen die 
Kosten nach oben treiben. Die Daten 
können via Tablet, Computer oder 
Smartphone abgelesen werden.

thema datenschutz
 
Doch der Neue kann noch mehr, wenn 
er mit einem Kommunikationsmodul – 
dem „Smart-Meter-Gateway“ – ausge-
stattet ist. Dieses stellt die Verbindung 
zum Energieversorger her, der im 
Endausbau auf Wunsch mit speziellen 
Tarifen reagieren oder gezielt die Steu-
erung elektrischer Geräte übernehmen 
kann. Weil der Datenaustausch aber 
keine Einbahnstraße ist, gibt es kriti-
sche Stimmen, die davor warnen, dass 
sich Unbefugte einklinken und Einblick 
in persönliche Vorlieben und Verhal-
tensweisen der Verbraucher bekom-
men könnten. 

Tatsächlich ist der Datenschutz nach 
wie vor der größte Bremsklotz für die 
geplante bundesweite Markteinfüh-
rung. Sie hätte nach den Vorgaben des 
Messstellenbetriebsgesetzes in ausge- 
wählten Haushalten schon 2017 be-
ginnen sollen. Doch der Startschuss ist 
noch nicht gefallen, denn der Rollout 
kann erst dann erfolgen, wenn min-
destens drei voneinander unabhängi-
ge Unternehmen mit entsprechenden 
intelligenten Messsystemen am Markt 
sind und vom Bundesamt für Sicherheit 
und Informationstechnik zertifiziert 
worden sind. Bis Redaktionsschluss 
waren diese Voraussetzungen noch 
nicht erfüllt. Vieles deutet aber darauf 
hin, dass der große Zählertausch noch 
in diesem Jahr beginnen kann. Um den 
Übergang fließend zu gestalten, ist der 

verpflichtende Einbau zunächst auf be-
stimmte Verbrauchergruppen be grenzt. 
Doch das Ziel ist klar definiert: nach 
den Vorgaben des Gesetzes zur Digita-
lisierung der Energiewende soll der  
intelligente Stromzähler bis 2032 in  
jedem Haushalt Standard sein. Wer 
betroffen ist und wie der zeitliche Ab-
lauf aussieht, zeigt der untenstehende 
Infokasten. 

das moderne haus denkt mit, das 
auto der Zukunft steuert sich selbst, 
und die v-r-Brille bietet Zugang zu 
virtuellen welten. die digitalisierung 
verändert den alltag – und auch die 
energieversorgung. das ende der 
analogen Stromzähler ist eingeläutet. 
in den kommenden Jahren werden sie 
durch intelligente mess- und kommuni -
kationseinheiten ersetzt. 

smart Metering 
geht auf die Zielgerade

Der Smart Meter erfasst bis zu viermal 
stündlich die Verbrauchsdaten

Die Daten über den Stromver-
brauch können schnell und 

einfach via Tablet, Computer 
oder Smartphone abgelesen 

werden
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Unter den Einsendungen mit vollständig ausgefüllter Karte werden die 
Gewinner nach dem Zufallsprinzip ermittelt. Die Gewinner werden schrift-
lich be nachrichtigt. Mitarbeiter der Stadtwerke Bad Brückenau GmbH und 
ihre Angehörigen sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Eine Baraus-
zahlung des Gewinns ist nicht möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

So geht’s 
Einfach die Karte (unten) vollständig ausfüllen und an uns zurück-
schicken. Natürlich können Sie uns die Angaben auch per E-Mail zusenden. 

preis 1 bis 3: Wellnesstag „Pure Lebensfreude“ im Wert von 88 Euro*
preis 4 bis 6: „Verwöhn-Gutschein“ im Wert von 37 Euro*
preis: 7 bis 10: Gutschein „Bad inklusive Sauna“ im Wert von 15,50 Euro*

* einzulösen in unserer Therme Sinnflut in Bad Brückenau.  
Eine Barauszahlung der Gewinne ist nicht möglich.

einsendeschluss ist der 19. dezember 2018.

mitmachen  
  und gewinnen!

per e-mail: 
stadtwerke@stw-brk.de

Stadtwerke Bad Brückenau gmbh 
kennwort „angebot“
Sinnaustraße 14, 97769 Bad Brückenau
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Stadtwerke Bad Brückenau GmbH 
Sinnaustraße 14 
97769 Bad Brückenau 

telefon: 09741 9112-0 
fax: 09741 4366
stadtwerke@stw-brk.de
stadtwerke-bad-brueckenau.de

impreSSum

Kundenmagazin der Stadtwerke  
Bad Brückenau GmbH 

redaktion: Rolf Pralle, Claudia Barner (S. 10-11)

verantwortlich: Michael Garhamer 

verlag und herstellung: 
Körner Magazinverlag GmbH 
www.koernermagazin.de

kundencenter 
09741 9112-0

therme Sinnflut 
09741 9112-55

StörungShotline 
09741 911-30

öffnungSZeiten
Montag bis Donnerstag 7:30 bis 12:30 Uhr und 14:00 bis 16:00 Uhr
Freitag  7:30 bis 12:30 Uhr

Vorname/name

Straße/nr.

PLZ/Ort
 
Telefon
 
E-Mail
 
Datum/Unterschrift 

STROM Jahresverbrauch

ERDGAS Jahresverbrauch

meine persönlichen daten (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen) wichtige information, bitte unbedingt ausfüllen!

О    Ja, ich möchte an der Verlosung teilnehmen und 
mein persönliches Angebot der Stadtwerke Bad 
Brückenau erhalten.

Ich erkläre mich damit einverstanden, dass meine Daten gemäß Datenschutzgesetz gespeichert und weiterverarbeitet werden. Außerdem bin ich im Gewinnfall 
damit einverstanden, dass mein name in der nächsten Ausgabe des Kundenmagazins der Stadtwerke Bad Brückenau veröffentlicht wird. Die Erhebung der  
personenbezogenen Daten erfolgt zur Auftragsbearbeitung sowie zur Pflege und Erhaltung der Kundenbeziehungen mit den Stadtwerken Bad Brückenau und  
den verbundenen Unternehmen. Eine Weitergabe an fremde Dritte erfolgt nicht. Auf Anfrage kann ich unter der E-Mail-Adresse stadtwerke@stw-brk.de Auskunft 
über meine gespeicherten personenbezogenen Daten erhalten und ihre Berechtigung, Löschung oder Sperrung verlangen.



– An alle Haushalte –12 RÄTSEL / IMPRESSUM


